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Die Ausweiſung der Königin Natalie 
von Serbien, 


welche der ſerbiſche Miniſterrath trotz des 
Widerſpruchs der Königin doch beſchloſſen hat 
und am Montag zur Ausführung zu bringen 
ſuchte, hat in Belgrad eine förmliche Revolte 
der ganzen Bevölkerung, die namentlich von 
der Studentenſchaft inſzenirt war, hervorgerufen. 
(Kurz haben wir bereits geſtern in einem 
Telegramm über die Vorgänge berichtet.) 
Der Polizeipräfekt hatte die größten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, die zur Wohnung der 
Königin führenden Straßen geſperrt und die 
Zufahrt zum Bahnhofe mit Gendarmerie beſetzt. 
Die Königin weigerte ſich auch in letzter Stunde 
noch, dem Aus weiſungsbefehl Folge zu leiſten. 
Sie verließ dann aber ſchließlich, der Gewalt 
weichend, in eigener Equipage das Palais nnd 
ſollte unter ſtarker Gendarmerie⸗Bedeckung auf 
das Schiff „Deligrad“ gebracht werden. Schon 
bei der Ausfahrt aus dem Palais warfen ſich 
mehrere Individuen dem Wagen entgegen, um 
denſelben an der Weiterfahrt zu hindern. Die 
Eskorte machte den Weg frei. Aber von allen 
Seiten ſtrömte die Volksmaſſe, den Weg ver⸗ 
legend, herbei. Da die Zufahrt zum Landungs⸗ 
platz durch die Menge geſperrt war, wollte die 
Eskorte den Weg durch die Feſtung nehmen. 
Als die Menge dies merkte, riß ſie die 


Gendarmerie von den Pferden, vertrieb ſie mit 
\ ferde aus und | Wagen und trugen fie in die 


führte die Königin unter Jubelgeſchrei in das 
Palais zurück. Die Gendarmen flüchteten; 
eine unüberſehbare Menſchenmenge ſammelte 
ſich nach und nach in größter Erregung rings 
um das Palais. Abends 6 Uhr füllte die 
ganze Bevölkerung der Stadt die Straßen. 
Die Königin mußte, dem ſtürmiſchen Verlangen 
des Volkes nachgebend, ſich wiederholt am Fenſter 
zeigen. Die Bevölkerung gab die Abſicht 
kund, die Königin nach der Burg zu bringen. 
Garde⸗Kavallerie verſuchte, die Straßen zu 
räumen. Die Volksmaſſen wichen bis zum 
Palais der Königin Natalie zurück, nahmen 
aber hier eine drohende Haltung an und ver⸗ 


höhnten den Kommandanten der Garde, 
welcher einen Angriff mit blanker Waffe 
Feuilleton. 
Sonnenried. 
59 (Fortfegung.) 


Auch über den Paſſagiren des „Graham“ 
ruhte noch dieſer verſoͤhnende, erwärmende 
Hauch der göttlichen Mahnung, und einem un⸗ 
betheiligten Zuſchauer hätte das Bild des ele⸗ 

anten Speiſeſalons gewiß Anlaß zu den ver⸗ 

ſchiebenartigſten Studien geboten. Die mächtige 
Geſtalt des Schiffbrüchigen bahnte ſich jetzt 
Platz bis zur Tafel und ließ ſich gegenüber 
ſeinem älteren Kollegen nieder. Alles ſchob und 
drängte ſich, bittende Blicke wurden ausgetheilt 
und kleine Intriguen geſpielt, um möglichſt 
nahe neben die Sitze der beiden Kapitäne zu 
kommen. Endlich verſtummte das Rauſchen 
der ſeidenen Roben, aber mitten in das Geräuſch 
der klappernden Teller und der in Bewegung 
geſetzten Meſſer und Gabeln miſchten ſich halb⸗ 
laute Rufe, die gewiß nicht für das feine Ohr 
beſtimmt waren, welches ſie auffing. 

„Ah, qu'il est beau!“ rief eine ältere 
Franzöſin und präſentirte ihrem vis-A-vis eine 
kleine Schüſſel; es blieb ungewiß, ob ſie das 
ſaftig gebratene Hühnchen auf der angeführten 
Platte mit dieſem Aufrufe meinte, oder den 
jungen Kapitän, gegen welchen fie grazibs 
lächelnd ihr Glas erhob. 

„O mother dear, did jou ever see such 
a man?“ 

Sie war ſehr ſchön die kleine Engländerin, 
welche dieſe enthuſiaſtiſche Frage that, leiſe wie 
ſie glaubte, aber auf dem Schiffe, gegen das 
die nimmerruhenden Wogen ſtark rauſchend an⸗ 
ſchlugen, hatte man ſich eine lautere Sprache 
angewöhnt. Ihno hörte es, er fühlte ſich be⸗ 


Strasburg: A. Fuh 
e umark: 


77. . A SOSE han 
M. g 1 er 7 . . Fir lau, R furt a./ M., 
ee | Jnſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | ee f u Kaſſel 5 Nürnberg 5 e 


machen ließ. Die Maſſen erwiderten mit Stein⸗ 
würfen und zwangen die Garde zumZurückweichen. 
Zahlreiche Gardereiter, darunter auch mehrere 
Offiziere, wurden verwundet. Die Reiter ſaßen 
nun ab und feuerten auf Kommando 2 Mal 
auf die Menge, welche mit Steinwürfen ant⸗ 
wortete und die Garden abermals zum Weichen 
brachte. Auf beiden Seiten gab es Todte und 
Verwundete. Inzwiſchen iſt Infanterie heran⸗ 
gezogen worden, welche alle Zugangsſtraßen 
zernirte. Die Volksmaſſen wichen aber noch 
immer nicht und es wird vielfach der Ruf: 
„Nieder mit Paſitſch“ hörbar. 


Verſchiedenen Privatmeldungen entnimmt 
die „Freiſ. Ztg.“ noch Folgendes über die Tu⸗ 


multe: Schon als die Königin den Wagen 
beſtieg, was ſie erſt that, als der Miniſter⸗ 
präſident Paſitſch befohlen hatte, Hand an ſie 
zu legen, ſammelte ſich ein großes Publikum 
an, welches den Wagen nach den erſten Mi⸗ 
nuten aufhielt, um die Pferde auszuſpannen. 
Sofort zog die berittene Gendarmerie blank 
und zerſtreute, ohne Verletzungen anzurichten, 
die Menge. Auf dieſe Weiſe gelangte der 
Wagen bis zum Ufer, wo das Schiff „Deligrad“ 
lag, mit dem die Königin nach Rumänien ab⸗ 
reiſen ſollte. Hier aber durchbrachen etwa 
tauſend Studenten die maſſenhaft aufgebotene 
Polizei, ſpannten den Wagen der Königin aus 
und zogen ihn begeiſtert durch die Straßen, 


hoben die Königin vor ihrem Hauſe aus dem 
Wohnung. Gegen 


zweihundert Studenten drangen alsdann in das 
Haus, um innen Wache zu halten, während 
über tauſend Perſonen draußen das Haus be⸗ 
ſchützten. Eine Kavallerie⸗Schwadron, zur Zer⸗ 
ſtreuung der Menge heranrückend, wurde mit 
einem Steinregen empfangen und trat den Rück⸗ 
zug an mit Hinterlaſſung mehrerer Verwundeter. 
Als bald darauf vier Schwadronen heran⸗ 
rückten, wurden auch dieſe mit einem Steinhagel 
empfangen, worauf das Militär brei Salven 
abgab. Die Ziviliſten hatten vier Todte und 
zwanzig Verwundete, der Verluſt des Militärs 
iſt unbekannt. 

Am Dienſtag hat ſich die Königin Natalie 
ſchließlich aber doch zum Nachgeben bewegen 
laſſen und iſt freiwillig abgereiſt. Damit haben 


läſtigt und ſenkte ſein ernſtes bleiches Geſicht. 
Er aß nur wenig und wünſchte noch weniger 
ſprechen zu müſſen, aber dies ſtand nicht gleich 
dem erſten Punkte in ſeiner Macht. Und ſo 


J verſchiedenartig, wie die Perſönlichkeiten der 


Mitſpeiſenden, ſo unähnlich waren ſich auch die 
Gegenſtände, über welche in liebenswürdigſter 
Weiſe Auskunft von ihm begehrt wurde. Da 
waren Großhändler, welche ſich nach den mit⸗ 
geführten Waaren erkundigten, und dann unter⸗ 
einander den Zuſtand beſprachen, in welchem 
ſich die Kollis jetzt vermuthlich befänden. Ein 
Gelehrter verbreitete ſich über die Winde und 
Meeresſtrömungen und wollte genau die Stelle 
beſchrieben haben, an der das Fahrzeug den 
erſten Stoß erlitten. Ehe noch der Gefragte 
antworten konnte, wandte ſich eine lebhafte, 
etwas hyſteriſch ausſehende Frau an ihn. Sie 
wünſchte ſehnlichſt zu erfahren, was er gefühlt, 
als er ſich ſo allein auf der weiten, ungeheuren 
Waſſerwüſte befunden hatte. 

„Ich bedauere, Ihnen nichts Näheres darüber 
mittheilen zu können, meine Gnädige,“ lautete 
die verbindliche Antwort. „Kälte und Er⸗ 
ſchöpfung verſetzten mich allmählich in einen 
Zuſtand von halber Bewußtloſigkeit; — meine 
anfänglichen Empfindungen werden wohl denen 
eines jeden Menſchen gleich geweſen ſein, welcher 
ſich in einer ähnlichen Lage befand.“ 

„Ja, erſchöpft, das war das richtige Wort, 
und er war es noch, ermüdet dazu von der 
allzu großen Berückſichtigung, welche man ihm 
zu Theil werden ließ. Mit einer unwillkur⸗ 
lichen Bewegung wandte er ſich einer anderen 
Gruppe zu, deren Mitglieder ihn noch nicht 
zum nochmaligen Durchleben jener entſetzlichen 
Stunden genöthigt hatten. Das Haupt der⸗ 
ſelben bildete ein ſehr nobel ausſehender alter 
Herr, deſſen milde Züge gar wohl zu dem 


UAnter der 


auch die Demonſtrationen 
aufgehört. 

Aus den Privatnachrichten geht, nach An⸗ 
gaben der „Freiſ. Ztg.“, entgegen den offiziöfen 
Meldungen hervor, daß die ſchließliche Abreiſe 
doch keine ganz freiwillige war. Am Montag 
Abend war es wiederum zu Zuſammenſtößen 
mit dem berittenen Gendarmenkorps gekommen, 
welches mit einem Steinhagel begrüßt, ſich in 
die Feſtung zurückzog. Im Laufe der Nacht 
wurde dann die Ruhe nicht geſtört. Dienstag 
früh 4 uhr wurden etwa hundert im Haufe 
der Königin befindliche Perſonen verhaftet, wo⸗ 
rauf Major Petrowitſch die Königin aufforderte, 
den bereitſtehenden Wagen zu beſteigen. Natalie 
fügte ſich, indem fie ſagte, fie wolle weichen, 
um Blutvergießen zu vermeiden. Begleitet von 
vier Schwadronen Kavallerie, während vier 
Bataillone Infanterie dichtes Spalier mit auf⸗ 
gepflanzten Seitengewehren bildeten, wurde die 
Königin zum Bahnhof gebracht und mit Sonder⸗ 
zug über die ungariſche Grenze nach Semlin 
befördert. Darauf, die Königin nach Rumänien 
überzuführen, wie dies urſprünglich beabſichtigt 
war, mußte verzichtet werden. Dieſe Ueber⸗ 
führung nach Ungarn dürfte noch politiſche 
Verwicklungen im Gefolge haben, da die öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſche Regierung keine Neigung 
haben dürfte, der Königin Natalie den Aufent⸗ 
en in B 1 5 unmittel⸗ 

er Nachbarſchaft Belgrads zu geſtatten. 

12 Bebit herrſcht noch fort⸗ 
dauernd eine allgemeine Erregung gegen die 
Regierung, die Regentſchaft und den König 
Milan, und es werden deshalb weitere Exzeſſe 
befürchtet. 


gegen die Regierung 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai. 


— Der Kaiſer iſt geſtern früh in Elbing 
eingetroffen und beſichtigte dort die Schichauſche 
Werft, wo ein Torpedoboot vom Stapel ge⸗ 
laſſen wurde, und ſodann die Lokomotivfabrik. 
Ober Ingenieur Ziefe, der Schwiegerſohn 
Schichau's, welcher in den Fabriken die Führung 
übernommen und überall die nothwendigen Er⸗ 
klärungen abgegeben hatte, wurde durch Ver⸗ 


weißen Haar und Barte paßten. Er neigte 
ſich lächelnd zu einem jungen, ſehr lieblich aus⸗ 
ſehenden Mädchen an ſeiner Seite und fragte: 

„Was willſt Du denn, mein Mäuschen?“ 
Gerade als ſie antwortete, ſah Ihno zu den 
Beiden hinüber. Sie erröthete und barg das 
hübſche Geſicht binter einer der großen Blatt: 
pflanzen, welche die Tafel zierten. 

„Ach ſo, iſt es das?“ lachte der alte Herr, 
dann ſagte er, ſich artig verneigend: 

„Herr Kapitän, meine Enkelin, dieſes große 
Kind dort, bittet um einen Beſcheid, und da 
dieſelbe Sie nicht ſelbſt fragen will, muß ich 
es wohl übernehmen. Alſo Anni wünſcht zu 
wiſſen, ob Sie ſich einfach Kapitän Freidorf 
nennen oder von Freidorf?“ 

Der junge Mann lächelte. 

„Ich nenne mich einfach Kapitän Freidorf, 
doch iſt mein vollſtändiger Name allerdings 
Ihno von Freidorf.“ 

„Ah, ich danke Ihnen. Haſt Du's gehört, 
mein Mäuschen? Du ſcheinſt auf den Adel 
viel zu halten.“ 

„O Großpapa,“ rief das junge Mädchen, 


unter dem Scherze erglühend, aus, „wie kannſt 


Du nur!“ 

„Da muß ich Anni denn doch in Schutz 
nehmen,“ ſagte eine alte Dame, offenbar die 
Gattin des freundlichen Herrn. „Ich bin über⸗ 
zeugt, ſie fragte aus einem anderen Grunde. 
Iſt es nicht ſo, mein Mädchen?“ 

„Ja, Großmama; ich dachte an die Dame, 
welche mit uns an Bord ging. Erſcheint es 


nicht ſonderbar, daß ſie den gleichen Namen 


mit dem Herrn Kapitän führt?“ 

„Gewiß, aber ich glaube nicht, daß ſie ver⸗ 
wandt ſind.“ 

„Was iſt dies für eine Dame, wenn ich 
bitten darf?“ ließ ſich die Stimme des jungen 


leihung des Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe 
ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung wurde 
dem Oekonomierath Dr. Oemler zu Theil. In 
Elbing erwartet man, daß der Kaiſer von 
Prökelwitz aus zu Waſſer (auf der Sorge) mit 
einer Dampfbarkaſſe zur Eröffnung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung eintreffen wird. 
Ueber die Schichau'ſche Werft hat ſich der 
Kaiſer ſehr lobend ausgeſprochen; auf die An⸗ 
ſprache des Oberbürgermeiſters Elditt von 
Elbing ſagte der Kaiſer, daß der Frieden auf 
lange Zeit hin geſichert ſei, was der Induſtrie 
zu Statten kommen werde. In Königsberg iſt 
der Kaiſer um 11 ½ Uhr eingetroffen, er begab 
ſich dort ſofort ins Schloß und von dort aus 
zur Enthüllung des Albrecht⸗Denkmals. Nach 
der Enthüllung fand Parademarſch der Truppen 
vor dem Denkmal ſtatt, worauf der Kaiſer die 
Rückfahrt nach Schlobitten antrat. — Da der 
Kaiſer ſchon als Prinz faſt alljährlich dort 
ſeinen Aufenthalt genommen hat, ſo dürfte es 
vielleicht von Intereſſe ſein, Einiges über dieſen 
unſerem Kaiſer ſo liebgewordenen Ort zu er⸗ 
fahren. Das alte, im großartigen Stile er⸗ 
baute Schloß, der Stammſitz der Grafen zu 
Dohna = Schlobitten, liegt drei Kilometer von 
der gleichnamigen Eiſenbahnſtation entfernt und 
iſt von einem großen, herrlichen Park umgeben, 
in dem beſonders dem Beſucher deſſelben eine 
uralte, mächtige Lindenallee imponirt, die ſich 
an dem Ufer eines ehemaligen Sees hinzieht 
der jetzt in eine große mit Bosquets bepflanzte 
Wieſe verwandelt iſt. Alle Theile des weit⸗ 
läufigen Parkes ſind auf das Sauberſte ge⸗ 
reinigt, und wenn derſelbe Abends durch 
brennende Holzſtöße, Theertonnen, Lampions ꝛc. 
bei feſtlichen Gelegenheiten erleuchtet wird, ſo 
iſt der Eindruck geradezu ein überwältigender. 
Das Schloß ſelbſt kann es in Bezug auf 
Räumlichkeit und Ausſtattung mit jedem fürſt⸗ 
lichen aufnehmen und lockt alljährlich von Nah 
und Fern eine Menge Beſucher herbei. Sehens⸗ 
werth iſt beſonders der jogenannte königl. Saal, 
in dem die Majeſtäten die Kour abzuhalten 
pflegen. Die Decke iſt al fresco gemalt, die 
Erdtheile Europa, Aſien, Afrika und Amerika 
in allegoriſchen Figuren darſtellend. Einige der 
königl. Gemächer ſind mit alten Gobelins aus⸗ 


Mannes vernehmen. „Eine Frau von Freidorf? 
Ich wußte nicht, daß es mehrere Träger dieſes 
Namens giebt.“ 8 

„Das muß wohl ſein,“ nahm jetzt der Be⸗ 
fehlshaber des „Graham“ das Wort. „Es iſt 
dieſelbe kranke Lady, von der ich dieſen 
Morgen ſprach: Eine Baronin von Freidorf.“ 

„Doch nicht Felicitas von Freidorf?“ fragte 

Ihno ſichtlich erregt. 
„Das weiß ich nicht, ihr Vorname ift 
mir unbekannt. Sie kam in Antwerpen mit 
einer Kammerjungfer und einem jungen Neger 
an Bord. Ihr Traueranzug und ihr ernſtes, 
ſtilles Weſen laſſen auf einen kürzlich erlittenen 
Verluſt ſchließen.“ 

Sinnend blickte Ihno vor ſich nieder. 
Dann ſagte er haſtig, abgebrochen; „Es iſt 
undenkbar. Was ſollte ſie drüben in Amerika?“ 

Die erſtaunten Mienen ſeiner Tiſchgenoſſen 
bemerkend, fügte er erklärend bei: 

„Ich dachte an die Gattin meines Vaters, 
des Barons Herbert von Freidorf. So wie 
ich Felicitas kenne, würde ſie den blinden 
Greis in keinem Falle allein laſſen, auch nicht, 
um eine ſo wichtige Reiſe anzutreten.“ a 

„Unſere Mitreiſende iſt Wittwe,“ bemerkte 
der ältere Kapitän; „und ich meine aus einer 
kurzen Andeutung verſtanden zu haben, daß ſie 
einem Wunſche ihres verſtorbenen Gatten ent⸗ 
ſprechend, perſönlich Erkundigungen nach deſſen 
verſchollenem Sohne einziehen will.“ 

„Mein Gott!“ ſagte Ihno, „die Sache 
wird immer verwickelter. Sollte es dennoch 
ſein? Mein Schiff hat zwei Jahre lang in 
den nördlichen Meeren gekreuzt, und die letzten 
Nachrichten aus der Heimath trugen ein ſehr 
altes Datum. Aber ſie lauteten gut, und ich 
gab einem vorüberfahrenden Poſtdampfer die 


bis nachſten Dienftag dauern. 


geſtattet, die aus dem 17. Jahrhundert ſtammen 
und nach dem Urtheil Sachverſtändiger von faſt 
unſchätzbarem Werthe ſein ſollen. Die vom 
jetzigen Majoratsherrn aus eigenen Mitteln im 
gothiſchen Stile erbaute Kirche enthält ſehr 
werthvolle Gemälde von dem berühmten Prof. 
Pfannenſchmied, die Grablegung und Auferſtehung 
Chriſti darſtellend. — Der reizend im Thale 
gelegene Ort iſt umkränzt von wildreichen 
Wäldern, in denen die Rochbuche oft ganze 
Beſtände bildet. Das Wild genießt in den 
ausgedehnten Wäldern eine vorzügliche Pflege 
und Schreiber dieſer Zeilen hat dort oft im 
Herbſte auf den Saaten Rudel von mehr denn 
50 Stück geſehen. Das zu Schlobitten gehörige 
Gut Prökelwitz iſt vom Hauptgute fünf Meilen 
entfernt. Seine Waldungen ſind beſonders 
reich an Rehen mit Kapitalgeweihen, und wieder⸗ 
holentlich hat der Kaiſer in dem dortigen Jagd⸗ 
ſchloſſe ſeinen Aufenthalt genommen. — Die 
Grafen Dohna haben mit unſerem Herrſcher⸗ 
hauſe immer in engſter Verbindung geſtanden 
und der Armee manchen hervorragenden Offi⸗ 
zier geliefert. Der Name des Grafen Alexander 
Dohna, der 1813 mit Schön ſo außerordent⸗ 
lich viel zur Erhebung Preußens beigetragen, 
wird in der Geſchichte unvergeßlich bleiben. 
Sämmtliche Herrſcher unſeres Königshauſes 
ſind wiederholt Gäſte in Schlobitten geweſen, 
und auch andere Fürſtlichkeiten, jo unter Anderen 
auch Peter der Große haben hier zeitweiſe 
ihren Aufenthalt genommen. — Aus Königs⸗ 
berg wird noch gemeldet: Die Einweihung des 
Denkmals Herzog Albrechts, des letzten Hoch⸗ 
meiſters und erſten Preußenherzogs, iſt unter 
Theilnahme des Kaiſers programmmäßig voll⸗ 
zogen. Dort hatte ſich der Kaiſer alle größeren 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten. Von einer 
Ausſchmückung der Stadt war daher Abſtand 
genommen worden, nur der Platz um das zu 
enthüllende Monument wies lebhafteren Feſt⸗ 
ſchmuck auf. Nachdem der Kaiſer im Schloß⸗ 
hofe gleich nach der Ankunft ſich die Spitzen 
der Behörden hatte vorſtellen laſſen, ging nach 
dem ſchon mitgetheilten Programm die Feier, 
welche nur eine kleine Stunde beanſpruchte, 
von ſtatten. Unmittelbar darauf, um 11½ Uhr 
Mittags, ſollte bereits die Abreiſe nach Schlo⸗ 
bitten erfolgen. Dort will der Kaiſer 3 ½ Uhr 
Nachmittags eintreffen, bis Donnerſtag Mittag 
verbleiben und ſich dann über Pr. Holland 
nach Prökelwitz bei Chriſtburg zur Fortſetzung 
der Jagd begeben. Die Prökelwitzer Jagd ſoll 


t Das . afeſt“ in Potsdam 
am Montag Vormittag in üblicher Weile in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares und der drei 
älteſten Prinzen gefeiert worden. Das Feſt 
knüpft an an das Stiftungsfeſt des Lehr⸗ 
infanteriebataillons. Nach dem Gottesdienſt und 
erfolgtem Parademarſch nahmen die Mann⸗ 
ſchaften an den unter den Kolonnaden aufge⸗ 
ſtellten langen Tafeln Platz, an denen nunmehr 
die Speiſung erfolgte. Der Kaiſer ſchritt durch 
die Reihen der Unteroffiziere und Mannſchaften 
und unterhielt ſich mit vielen derſelben. In 
der zwiſchen den Kolonnaden gelegenen Rotunde 
f f 


Anzeige von meiner wahrſcheinlichen Ankunft in 
dieſem Sommer mit.“ 

„Aber meine Herren, iſt ed da nicht am 
allereinfachſten, die Dame direkt zu fragen?“ 
miſchten ſich mehrere Paſſagiere ein. 

„Das geht wohl nicht an,“ verſicherte der 
Befehlshaber des „Graham“. Sie hat die 
ausdrückliche Bitte ausgeſprochen, heute und 
morgen ganz ungeſtört zu bleiben, um endlich 
die verſäumte Ruhe nachholen zu können. Ihre 
Jungfer hütet die Kajütenthür gleich einem 
Cerberus; es iſt allerdings unangenehm.“ 

„Aber, wenn doch ein ſo naher Verwandter, 
vielleicht ihr Stiefſohn ſogar — —“ 

„Das iſt noch nicht erwieſen, meine Herr⸗ 
ſchaften,“ ſagte Kapitän Wiederhart mit uns 
erſchütterlicher Ruhe. „Wir werden uns ge⸗ 
dulden müſſen.“ 

„Bis übermorgen,“ gab Ihno erregt zurück, 
„das iſt mir unmöglich, — da bleibt mir nichts 
anderes übrig, als mich direkt an ihre Diener⸗ 
ſchaft um Auskunft zu wenden.“ 

„Da fällt mir ein, daß Ihnen der junge 
Neger hierin wohl am erſten entſprechen könnte. 
Die Zofe ſchien Sie nicht zu erkennen, aber 
ſeine übergroße Freude bei Ihrer Rettung hatte 
vielleicht einen tieferen Grund, als bloße 
Menſchenliebe.“ 

„Sie mögen Recht haben“, erwiderte Ihno 
gedankenvoll, „ich will zuerſt mit ihm reden.“ 

Er war ſehr bleich geworden und erhob 
ſich nun, indem er mit vor Erregung zitternder 
Stimme zu den Auweſenden ſagte; 

„Verzeihen Sie, daß ich mich zurückziehe. 
Ich muß allein ſein, meine Nerven ſind noch 
nicht ſtark genug, und es ſcheint, als ob der 
heutige Tag eine neue Erſchütterung für mich 
in Bereitſchaft halte, denn wenn die Dame 
wirklich Baronin Felicitas von Freidorf iſt, ſo 
— habe ich keinen Vater mehr.“ 

Der ergreifende Ernſt ſeiner Worte, das 
Stocken, der leiſe Zuſatz übten eine unbeſchreib⸗ 
liche Wirkung auf die Paſſagiere aus. Seine 
tiefe Verbeugung wurde erwidert, theilnehmende 
Blicke flogen zu ihm hin, und Ausrufe wie: 


herrn ausbrachte. 


otsbam iſt 


überdies wie gerufen. 


war ein Büffet für das Kaiſerpaar und die 
anderen fürſtlichen Herrſchaften aufgeſtellt. Den 
Hauptbeſtandtheil bildete der zum Schrippenfeſt 
gehörige Sauerbraten, der auch auf den Tafeln 
der Mannſchaften in mächtigen Schüſſeln nebſt 
den herkömmlichen Backpflaumen und ſauren 
Gurken reichlich aufgetiſcht war. 
Soldaten ſtand eine Flaſche Wein; außerdem 
wurde Bier verabreicht. Am Büffet ergriff der 
Kaiſer das Glas, um die Armee leben zu 
laſſen, worauf der kommandirende General des 
Gardekorps das Hoch auf den höchſten Kriegs: 
Bei dem Hoch auf Kaiſer 
und Armee ergriffen auch die kaiſerlichen Söhne, 
welche über ihren Matroſenanzügen lange blaue 
Paletots trugen, ihre mit Erdbeerbowle ger 
füllten Gläſer, um ſie, dem Beiſpiele der Offi⸗ 
ziere folgend, zu leeren. 


— Der Kultusminiſter hat dem Hauptaus⸗ 


ſchuß für die allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung in Mannheim erwidert, daß er ſich 
nicht veranlaßt finden könne, den Volksſchul⸗ 
und Seminarlehrern innerhalb des preußiſchen 
Staates zum Zwecke der Theilnahme an der 
diesjährigen 29. Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 


verſammlung für die Dauer der Pfingſtwoche, 
d. h. vom 17. bis 23. Mai, einen allgemeinen 
Urlaub zu ertheilen. „Die geſteigerten An⸗ 


ſprüche, welche neuerdings auf Gewährung von 
Urlaub außerhalb der Ferienzeit zum Zweck des 
Beſuches von Verſammlungen geſtellt werden, 
führen zu einer Störung des Unterrichtsbetriebes, 


welche vermieden werden kann, wenn die Lehrer, 
wie andere Berufsklaſſen, ihre Verſammlungen 
in die gemeinſame Ferienzeit legen.“ Die Ver: 
ſammlung wurde Montag Abend in Mannheim 
durch eine Vorverſammlung im Stadtparke er⸗ 
öffnet. Bis dahin waren 3000 Theilnehmer 
eingetroffen. 

. Die päpſtliche Encyclica über Sozial⸗ 
politik iſt am Pfingſtmontag veröffentlicht worden. 
Sie umfaßt nicht weniger als 52 Seiten. Die 
erſten 15 davon ſind der Widerlegung der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Lehren gewidmet; die folgenden 13 
legen die Art und Weiſe dar, wie die Kirche 
an der Löſung der ſozialen Frage mitzuwirken 
habe; die nächſten 13 zählen die Pflichten des 
Staates auf; u. a. werden darin zur Schlichtung 
der Streitigkeiten über Lohnfragen gemiſchte 
Kollegien von Arbeitgebern und Arbeitern gefor⸗ 
dert. Die letzten 11 Seiten behandeln die 
Fragen der Arbeitervereine, Arbeiterverſiche⸗ 


rungen, Arbeiterpatronate, Arbeiterſynd 


ſ. w. Die Encyelica gelangt zu dem K 
es müſſe mit größter Beſchleunigung vorg 
werden, damit nicht die ſoziale Frage zu 
unheilbaren Uebel werde. Die Regiern 
ſollen zu dieſem Ende die Gefene Fee | 

ſtehenden Einrichtungen handhaben, we Nic 
und Patronate ſollen ihrer Pflichten eingedenk 
ſein, und die Arbeiter ſollen auf die Stimmen 
der Vernunft hören. 


Klerus, ihren wohlthätigen Einfluß geltend machen 


und die Nächſtenliebe als Grundlage aller Tu⸗ 
genden lehren und in größtem Umfange üben. 
— 


Hatte denn dieſer Tag 
nicht genug Ueberraſchungen für ihn? — Und 
und das 
Ja, ja, 
er muß auch ſehr reich ſein; deshalb ſprach er 
von Tauchern und dem möglichen Heben ſeines 


„Der arme Mann! 


wie beſcheiden er iſt! Ein Baronet, 
hört man jetzt erſt bei Gelegenheit! 


Schiffes.“ f 


„Da ſiehſt Du, wozu eine alberne Frage 
führen kann“, ſagte Anni's Großvater zu ſeiner 


Enkelin faſt 
„früher oder ſpäter hätte er 
es ja doch erfahren müſſen!“ 


hübſchen Nachbarin. 
„O Großpapa“, 
ſchluchzend aus, 


rief die 


„Nun, hatte ich nicht Recht?“ unterbrach 


die alte Dame den leiſen Aufſchrei; „man muß 
auf Reiſen gehen, um die ſeltſamſten Dinge zu 
erleben. Da ſind wir nun noch nicht halbwegs 
Amerika, und vor unſern Augen ſpielt ſich ein 


wahrer Roman ab.“ 
Als 


er tief auf. 


begeben. 


Neger zeigend: 


„Vergebt, Herr, daß wir Euch hier erwarteten. 
Aber da iſt dieſer junge Menſch, welcher uns 
Er ſagt, 
daß er Euch gar gut kenne, und da er noch 
nicht zu Euch gelangen konnte, ſo hat er ſich 
an mich gewandt. — Männer müſſen einander 


heute Morgen die Leine zugeworfen. 


helfen.“ 


„Da haſt Du Recht, Hans,“ erwiderte der 
den 
„Ihr Beide kommt 
Aber nicht hier wollen 
wir verhandeln, — Sturen erwartet meine 


junge Kapitän freundlich und faßte 


Schwarzen ſcharf ins Auge. 


Befehle und Du folgſt mir.“ 


In der Kajüte angekommen betrachtete Ihno 


ſeinen Begleiter genauer und ſagte endlich: 


„Wie heißeſt Du? Wenn Du nicht ſo 
ſehr groß wäreſt, könnte ich faſt denken, Du 


ſeiſt der kleine —“ 


> 


Vor je zwei 


„ Tſchardarow. 


Da die Religion allein 
das Uebel gründlich zu heilen im Stande ſei, 
ſollen Alle, namentlich aber die Biſchöfe und der 


Ihno von Freidorf die Thüre des 
Speiſeſaales hinter ſich geſchloſſen hatte, athmete 
Dann eilte er auf das Verdeck, 
um ſich zunächſt nach ſeiner eigenen Kajüte zu 
N An der Treppe, welche in den be⸗ 
treffenden Gang führte, trat ihm Hans Sturen 
entgegen und ſagte auf den hinter ihm ſtehenden 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Zum 
Reichskommiſſar für die Chicagoer Ausſtellung 
iſt Geheimrath Wermuth vom Reichsamt des 
Innern ernannt worden. 

— Aus verſchiedenen Gegenden Weſtdeutſch⸗ 
lands wird über Froſt und Schneewetter 
während der Pfingſttage berichtet. Der ganze 
Oberharz iſt verſchneit, ebenſo der Solling. 
Am Ober⸗ und Mittelrhein, in der Eifel, in 
Rheinheſſen, im Odenwald, im Taunus iſt fuß⸗ 
hoher Schnee gefallen. Das Hagelwetter hat 
namentlich in den Weinbergen und Obſtbäumen 
großen Schaden angerichtet. Der Oberrhein 
und die Moſel ſteigen ſtark. f 
— 


Ausland. 


» MWarfchau, 19. Mai. Die hiefige Ge⸗ 
richtskammer, vor welcher die Anklageſache gegen 
den Kornet Barteniew (wegen Ermordung der 
Schauspielerin Wisnowska) in zweiter Inſtanz 
verhandelt worden war, fällte ihr Urtheil dahin, 
daß das Erkenntniß des hieſigen Bezirksgerichts 
vom 22. Februar d. Js. beſtätigt werde. Dies 
Erkenntniß hatte auf Entziehung des Adels und 
aller Standesrechte, auf 8 Jahre ſchwere Arbeit 
und Verbannung nach Sibirien auf Lebens⸗ 
zeit gelautet. 

* Petersburg, 18. Mai. Der Kaiſer 
von Japan hat unter dem 11. d. Mts. nach⸗ 
ſtehendes Reſkript erlaſſen: „Mit dem tiefſten 
Kummer und dem größten Bedauern erhalten 
wir, während wir gemeinſam mit unſerer Re⸗ 
gierung und unſeren Unterthanen zur Bewill⸗ 
kommnung Seiner kaiſerlichen Hoheit, unſeres 
geliebten und geehrten Kronprinzen von Ruß⸗ 
land, mit all den Ehren und der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft die Anſtalten trafen, die dem hohen Gaſte 
unſeres Landes gebühren, die höchſt unerwartete 
und höchſt überraſchende Kunde, daß Sr. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit auf der Reiſe ein beklagenswerther 
Unfall in Otſu zugeſtoßen iſt. Es iſt unſer 
Wille, daß die gerechte Strafe den verruchten 
Uebelthäter ſchnell ereile, damit zu unſerer 
Berubigung unſere freundſchaftlichen und innigen 
Beziehungen zu unſerm guten Nachbarlande 
vor jeder Trübung ſicher geſtellt werden mögen. 
— Am Dienſtag hat der Großfürſt⸗Thronfolger 
Japan verlaſſen. 


* Sofia, 19. Mai. Eine hier vorge: 
nommene Verhaftung des Hausbeſitzers D. Dinkow 
| Scheint die mit der Ermordung des Finanz⸗ 
miniſters Beltſchew und mit dem Attentat auf 
[Stambulow zuſammenhängende Verſchwörung 
gufzuhellen. Dinkow iſt der Schwiegervate 
des in die Panitza⸗Affafre verwickelten und 
dreijährigem Kerker verurtheilten Hauptmannes 
Alle verhafteten Zankowiſten fin! 
in Freiheit gelebt, Karawelow 
anhängern ift in Haft behalten. 

Athen, 19. Mai. Ein Theil der wohl: 
habenderen jüdiſchen Bevölkerung von Korfu 
flüchtet noch immer, die dortige Erregung läßt 
jedoch nach. Inzwiſchen ſcheint ſie in 
Theſſalien und Euböa neu ausbrechen zu wollen. 
So wird nach verſchiedenen Meldungen in 
——..;ß5v5. —..—. 


Da hielt ſich der Neger nicht länger. An 
ihm niedergleitend rief er freudig aufſchluchzend: 
„O Mofa, kleiner Bill iſt ſehr gewachſen, und 
nun ſo froh, ſo froh!“ y 

„Du treuer Junge, ſo biſt Du's wirklich? 
Und Deine Herrin — mit wem biſt Du eigent⸗ 
lich auf dem „Graham“?“ 

„Wir Alle hier, meine Herrin, Hanna 
und ich, wir wollten Maſſa Kapitän ſuchen, 
denn —“ 

„Was iſt's mit meinem Vater?“ 

„Guter, alter Baron iſt todt.“ 

Ihno bedeckte ſeine Augen mit der Hand 
und wandte ſich ab. Großer Gott, der Mann, 
der ſeine Jugend beſchützt und geleitet hatte, 
war tobt, und er, der ſich ſein Sohn nannte, 
war fern von ihm geweſen, ſo weit, daß kein 
Ruf ihn hatte erreichen können! 

„Wann,“ fragte er endlich, „wann ſtarb 
mein Vater?“ 

„Schon lange,“ antwortete Bill traurig, 
denn er verſtand ſeines Herrn Kummer; „ſchon 
über ein Jahr.“ 

Und das Alles erfuhr er jetzt erſt? Kein 
Brief hatte ihn erreicht, und auf dem Wege 
zur Heimath, welche inzwiſchen verödet ſtand, 
verlor er ſein Fahrzeug, faſt ſein Leben. Aber 
wunderbare Fügung des Himmels, auf demſelben 
Schiffe, das ihn rettend aufgenommen, ſollte er 
Felicitas wiederſehen! Schon ſtundenlang 
waren ſie einander nahe geweſen, ohne daß er 
von ihrer Anweſenheit eine Ahnung gehabt! 
Doch vielleicht wußte ſie um ſeine Rettung und, 
ſich Bill's erinnernd, fragte er: a 

„Weiß Deine Herrin, daß ich hier bin?“ 

„Ich habe ihr ſagen wollen, aber Hanna 
wieder ſehr ſchlimm gegen arm Bill — ſagt, 
er machte ſie krank.“ 4 

„Nun, nun, laß nur gut ſein, mein Junge. 
Gehe wieder hinauf aufs Verdeck, und wenn 
Du den Matroſen triffſt, mit dem Du vorhin 
geſprochen haſt, ſo ſende ihn zu mir.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zn An 
mit ſeinen Ha! 


——— 
— se See ei 


> I bäuden in Aſche legte. 


Lariſſa, Volow, Arta und Chalkis der Aus⸗ 
bruch großer Feindſeligkeiten gegen die Juden 
befürchtet. 

* Bern, 18. Mai. In Lauſanne fand 
heute die feierliche Eröffnung der neuen Uni⸗ 
verſität ftatt. Die Feier begann mit einem 
Gottesdienſt, an welchen ſich der Feſtzug ſchloß. 
Derſelbe wurde von den Bundesbehörden er⸗ 
öffnet, welchen die Behörden des Kantons, 
zahlreiche ausländiſche Profeſſoren und Depu⸗ 
tationen, die ſchweizeriſchen und Lauſanner 
Profeſſoren, ſowie ſehr zahlreiche Studirende 
folgten. 

London, 19. Mai. Die Influenza wüthet 
in England und zwar beſonders unter den 
höheren Klaſſen noch immer in bedenklicher 
Weiſe. Der Witterungsumſchlag, der ſich in 
den letzten Tagen vollzogen hat, führte ihr neue 
Opfer zu. Am 2. Pfingſtfeiertage ſind der 
Krankheit mehrere hochgeſtellte Perſonen erlegen, 
andere ſind ernſtlich erkrankt. 

New ⸗York, 19. Mai. Zur Revolution 
in Chile wird aus Lima gemeldet, zwiſchen der 
Flotte der Inſurgenten und Torpedobosten der 
Regierung habe bei Piſagua ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Der Ausgang ſei noch nicht be⸗ 
kannt. Auf die Wiederkehr ruhiger Verhält⸗ 
niſſe könne in nächſter Zeit nicht gerechnet 
werden. 

Sanſibar, 19. Mai. Gouverneur Baron 
Soden hat dem Sultan einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet; der Sultan hat den Beſuch im hieſigen 
Konſulatsgebäude erwiedert. 

—— EEE 


Provinzielles. 


x Gollub, 19. Mai. Am vergangenen 
Sonnabend ſtarben in einer Stunde einer hieſigen 
Werkführerfamilie 2 Kinder, ihnen war ein 
drittes Kind vor etwa 8 Tagen in den Tod 
vorangegangen. — Die Dampfſchneidemühle 
Mayer Söhne iſt in Betrieb geſetzt, ſie be⸗ 
ſchäftigt viele Arbeiter, die von auswärts 
kommen. Dieſelben haben unter dem vorhandenen 
Wohnungsmangel zu leiden. 
Rieſenburg, 19. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, mit 
dem Bau des Schlachthauſes erſt im nächſten 
Frühjahr zu beginnen. Im Herbſt ſoll noch 
einmal die Ausbietung deſſelben erfolgen. Zur 
Ausſchmückung der Stadt bei Gelegenheit der 
General⸗Kirchenviſitation, die in dieſen Tagen 
hlerorts ſtattfindet, wurden die nöthigen Miliebie 
angewieſen. 
Tuchel, Mai Am vergangenen 
terstag gegen 11 Uhr Vormittags brach in 
r. Schliewitz eine Feuersbrunſt aus welche 
14 Wirthſchaften mit zuſammen ca. 30 
Leider iſt auch ein Men⸗ 
ſcheuleben den dem Brande verloren 
Der Uhrmacher Hoppe verbrannte vollſtändig, 
während der Landbriefträger Lipkowski lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden und der Landbriefträger 
Machlinski leichtere Verletzungen davongetragen 
hat. Viel Vieh, Schafe und Pferde kamen in 
den Flammen um und alle Stubengerätbe, 
Kleider ꝛc. wurden vernichtet. Viele Menſchen 
ſind obdachlos und ihrer ganzen Habe beraubt. 
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß aus 
einem Schornſtein ein Funke herausflog und vom 
Sturme auf das Strohdach einer Kathe ge⸗ 
tragen wurde. Derſelbe zündete und im Fluge 
verbreitete ſich das Feuer. i 
Konitz, 18. Mai. Der hieſige Lehrer B., 
gegen welchen das Disziplinarverfahren wegen 
Ertheilung eines der katholiſchen Lehre wider⸗ 
ſprechenden Religionsunterrichts eingeleitet war, 


0 Bes 


P dangen 
* ang 


‚Lift in der Hauptverhandlung bei der königlichen 


Marienwerder 


Regierung zu freigeſprochen 
8 95 W. 8 


worden. . V.) 
Danzig, 18. Mai. An Stelle des als 
Oberbürgermeiſter nach Poſen überſiedelnden 


Stadtraths Witting haben die Stadtverordneten 
den Sekretär der Kaufmannſchaft Herrn Ehlers 
zum Stadtrath gewählt. : 

Danzig, 19. Mai. Lange Jahre fungirte 
als Oberaufſeher im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
hier der unverheirathet gebliebene Beamte Gra⸗ 


bowski, der zuletzt ein Gehalt von 2100 Mk. 


bezog. Trotz dieſes für einen einzelnen Mann 
zum bequemen Leben genügenden Einkommens 
verjagte ſich Grabowski die geringſten Genüſſe 
und trieb feine Sparſamkeit ſoweit, daß er z. 
B. einen Rock fünfundzwanzig Jahre lang ge: 
tragen hat und denſelben 4 oder 5 mal wenden 
ließ. Die Früchte feiner „Sparſamkeit“ zeigten 
ſich bei feinem kürzlich erfolgten Tode, denn es 
wurden in einem geheimen Mauerſpinde verſteckt 
nach längerem Suchen, auf das ſeine Papiere 
hinwieſen, über 60 000 Mk. in Werthpapieren 
und eine ganze Anzahl werthvoller Pfandſtücke 
aufgefunden. Da G. direkte Erben nicht Hinter» 
laſſen hat, iſt ſein Vermögen einſtweilen in ge⸗ 
richtliche Nachlaß verwaltung genommen worden. 
Ob es der Stadt zufallen wird, läßt ſich noch 
nicht beurtheilen. 

Elbing, 19. Mai. Ueber folgenden Vor⸗ 
gang bei Anweſenheit des Kaiſers berichtet die 
„Altpr. Ztg.“: In Trettinkenhof, woſelbſt die 
Arbeiter Spalier gebildet hatten, rief einer der⸗ 
ſelben, der Schloſſer Lindenau, dem Kaiſer den 
militäriſchen Gruß zu: „Guten 
Maſeſtät!“ Der Kaiſer blieb ſtehen und fragte 


Morgen, ew. 


den Mann, ob er ihn nicht etwa ſchon von 

früher kenne, worauf der Arbeiter erwiderte, 
daß er im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß in der 
Kompagnie gedient habe, welche der Kaiſer, da⸗ 
mals noch Prinz Wilhelm, als Hauptmann ge⸗ 
führt habe. In ſeiner Dienſtzeit hatte der 
Betreffende auch eine Auszeichnung für gutes 
Turnen erhalten. Der Kaiſer, welcher ſichtlich 
Wohlgefallen an dem Arbeiter fand, ſchüttelte 
demſelben kräftig die Hand und ſchenkte ihm ein 
Zwanzigmarkſtück. 

Elbing, 19. Mai. Auf die Petition der 
hieſigen Volksſchullehrer an die königliche Re⸗ 
gierung um Bewilligung der ſtaatlichen Alters⸗ 
zulagen iſt, wie das „W. V.“ mittheilt, Freitag 
die Antwort eingetroffen. Danach kann die 
Regierung die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen 

an die Lehrer in Städten mit über 10 000 Ein⸗ 
wohner nicht geben. . 

Königsberg, 18. Mai. Um die im großen 
Empfangsſaal des Regierungsgebäudes aufge: 
bahrte Leiche des Oberpräſidenten Dr. von 
Schlieckmann ſammelte ſich geſtern Nachmittag 
4 Uhr die vornehmſte Geſellſchaft der Stadt und 
Provinz. Wohl keine größere Körperſchaft oder 
Behörde hatte es unterlaſſen, Blumen und 

Kranzſpenden am Sarge des Entſchlafenen nieder⸗ 
zulegen. In Vertretung des in Baden⸗Baden 
weilenden kommandirenden Generals Bronſart 
von Schellendorff legte Generallieutenant von 
Werder im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
einen prachtvollen Kranz auf den Sarg. Beide 
Majeſtäten hatten gleich nach Empfang der 
Todesnachricht Beileidstelegramme an Frau von 
Schlieckmann Exzellenz richten laſſen. Die 
Weiherede am Sarge hielt Generalſuperintendent 
Poetz, die Einſegnung der Leiche vollzog Pfarrer 
Heinrici. Beamte der Schutzmannſchaft eröff« 
neten den langen Zug, in welchem außer De⸗ 
putationen der Behörden auch ſolche von 
Kriegervereinen und Schützengilden der Provinz 
ſich befanden. Vor dem Sarge ſchritt Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Röttger mit den Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen; den Sarg flankirten an jeder Seite 
vier Regierungsreferendare, Palmwedel tragend, 
unmittelbar hinter dem Sarge ſchritten die Ver⸗ 
wandten und die Geiſtlichkeit in großer Zahl, 
dann folgten die Vertreter Sr. Majeftät, 
General⸗Lieutenant von Werder und Staatsmi⸗ 
niſter Herrfurth, und im weiteren Zuge alle 
Notabeln der Stadt und Provinz. Die große 
Zahl der mit Banner und in Wichs dem Zuge 
ich mnichliehennen Studenten⸗Nerhindungen, ſo⸗ 


wie das beinahe vollzählig erſchienene Offizier⸗ e 
korps gaben dem Zuge ein ahwechflungsreiches 
Bild. Erſt gegen 7 Uhr langte der Zug auf 
dem Oſtbahnhofe an, von wo die Leiche nach 
Naumburg überführt wird, um dort in der Fa⸗ | 
miliengrüft beigeſetzt zu werden. 


Bromberg, 19. Mai. Zum Abgange 
des Rabbiners Dr. Kl. wird verſchiedenen 
Blättern gemeldet: „Als vergangenen Sonn⸗ 
abend Dr. Kl. die Synagoge betrat, um ſeines 
Amtes als Prediger zu walten, wurde ihm im 
Vorraum vom Vorſtande der Gemeinde, dem 
er an bemielben Morgen, alſo kurz vorher, 
mitgetheilt hatte, daß er als Prediger der 
jüdiſchen Reformgemeinde nach Berlin gehe, 
eröffnet, daß er nunmehr feiner Funktionen 

bei der bieſigen jüdiſchen Gemeinde enthoben 
ſei und keinerlei Handlungen in der Synagoge zc. 
vorzunehmen habe. Dem mußte ſich der Herr 
Prediger Dr. K. fügen, und fiel in Folge deſſen 
der Gottesdienſt bezw. die Predigt an dieſem 
Tage aus. — In der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde iſt die alt⸗orthodoxe Richtung herrſchend; 
darin findet das Vorgehen des Synagogen⸗ 
vorſtands ſeine Erklärung. Denn der Rabbiner 
Dr. K. gilt nicht nur als ein hervorragend 
wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, ſondern auch 
als ein überaus begabter Kanzelredner. Von den 
Strenggläubigen find dem Vorſtande zu feinem Vor⸗ 
gehen vielfach Zuſtimmungsſchreiben zugegangen, 
ſelbſt von auswärtigen Synagogengemeinden.“ — 
Eine unangenehme Pfingſt⸗Ueberraſchung wurde 
einem hieſigen jungen Kaufmann am Sonnabend 
Abend auf dem hieſigen Bahnhofe kurz vor 
ſeiner Abreiſe nach dem Norden dadurch be⸗ 
reitet, daß ein Herr in der Uniform eines 
Gerichtsvollziehers das dringende Verlangen 
ſtellte, die Reiſekaſſe des Pfingſtlers einer 
genaueren Durchſicht zu unterziehen. Alle Vor⸗ 
ſtellungen und alles Bitten unſeres Nordreiſen⸗ 
den ſchienen nichts zu helfen, denn bald konnte 
man ſehen, wie die ganze aus ca. 150 Mk. 
beſtehende Reiſekaſſe in den Taſchen des jo 
wenig nachſichtigen Gerichts vollziehers verſchwand, 
während der de . Aktenſtücke in ſeine 
Nocktaſche gleiten ließ und dann ſeine Pfingſt⸗ 
fahrt nach den rauhen Felſenklippen Norwegens 
bis auf nächſte Pfingſten verſchob. 
Kolmar i. P., 18. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr wurde unſere Stadt aus ihrer 
Pfingſtruhe plößlich aufgeſchreckt, in der hieſigen 
„Oſtdeutſchen Steingutfabrik“ war Feuer aus⸗ 
gebrochen. Trotzdem gleich vier Spritzen zur 
Stelle waren, konnte man nicht Herr des 
Brandes werden und nach ungefähr 2 Stunden 


glich die Fabrik, die einen ungeheuren Häuſer⸗ 


komplex umfaßt, einem Flammenmeer. Himmel⸗ 
hoch ſtiegen die ſchwarzen, dicken Rauchwolken, 
die Sonne ſelbſt verdunkelnd. Man mußte die 
Fabrikgebäude ihrem Schickſal überlaſſen und 


und Bauten uſw. find immerhin ſchon gegen 


beſchränkte ſich nur darauf, die nebenanſtehenden 
Häuſer zu ſchützen. Der Schaden iſt ſehr groß 
und beläuft ſich auf ca. 400,000 Mk. Seit⸗ 
dem die Steingutfabrik in die Hände der Herren 
Heim, Pulvermacher u. Co. übergegangen iſt, 
hat ſich der Wohlſtand unſerer Stadt ſichtlich 
gehoben. Gegen 300 Arbeiter ſind durch den 
Brand brodlos geworden und es wäre ein Un⸗ 
glück für unſeren Ort, wenn die Fabrik nicht 
wieder aufgebaut werden ſollte. 


—— — nn nn 
Zum Bau der Fordoner Weichſelbrücke 


ſchreibt heute „Das Schiff“: „Mit den eigent⸗ 
lichen Arbeiten an der neuen Weichſelbrücke bei 
Fordon iſt noch nicht begonnen worden; die 
gegenwärtig dort ausgeführten Arbeiten ſind 
vielmehr noch genereller Art; ſie beſchränken 
ſich auf die Abſteckung der Lagerplätze für die 
Baumaterialien und die Herſtellung eines ſoge⸗ 
nannten Arbeits⸗ bezw. Zufuhrgeleiſes vom 
Bahnhof Fordon bis zum Ufer der Weichſel. 
Zwei Zementſchuppen, einer am diesſeitigen, 
der andere am jenſeitigen Ufer, ſind von dem 
Zimmermeiſter Berndt⸗Bromberg erbaut. Ferner 
erheben ſich zwei in Fachwerk und Rohziegelbau 
errichtete Gebäude an der Chauſſee. Dieſelben 
hat der Fabrikbeſitzer Julius Schulz⸗Bromberg, 
der Beſitzer der Dampfſchneidemühle (Julius⸗ 
mühle) und der Dampfziegelei in Fordon erbaut. 
Das eine der Gebäude iſt zum Baubureau, 
das andere Haus zu Wohnungen für die Be⸗ 
amten beſtimmt. Bei den bezeichneten Arbeiten 


200 Arbeiter thätig, deren Zahl ſich natürlich 
ſpäter bedeutend vermehren wird. Die Ramm⸗ 
arbeiten im Weichſelſtrome ſollen ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Die Linie 
für das Bahngeleiſe bis zu der Weichſel iſt 
ſchon ſeit langer Zeit durch Markirpfähle und 
Fahnenſtangen ausgeſteckt. Im weiten Bogen 
zieht ſich dieſelbe vom Bahnhofe Fordon bis 
zur Fordoner Chauſſee und geht über dieſe und 
zwei Grundſtücke, die der Eiſenbahnfiskus an⸗ 
gekauft hat, bis zur Weichſel hin. Die 
Richtung derſelben wird durch die Lage des 
Bahnhofes Fordon und der Stadt Fordon ſelbſt 
bedingt. Für die Stromöffnungen iſt, um den 
Abzug des Eiſes und der Waſſermaſſen möglichſt 
zu erleichtern, die Pfeilerentfernung auf 100 Mtr., 
von Mitte zu Mitte gemeſſen, feſtgeſetzt worden, 
eine Weite, welche nahezu derjenigen der benach⸗ 
barten Weichſelbrücken bei Thorn und Graudenz 
gleichkommt en Vorlande 


Für die F 


pole: 
* ter 


beträgt die Entfernung 62 Mtr. Die Brücke wird 
auf 19 Pfeilern errichtet werden und bei 5 
Strom: und 13 Fluthöffnungen eine Länge 
von 1320 Mtr. erhalten. Dieſelbe wird hier⸗ 
nach eine der längſten eiſernen Brücken Europa's 
werden. Nur die Forth⸗Brücke und die Donau⸗ 


brücke bei Cernawoda in Rumänien ſind be⸗ 
deutend länger. Jeder der vier Strompfeiler, 
ſoll auf Beton zwiſchen Pfahlwänden gegründet 
werden, während die Verbandpfeiler auf 
Brunnen geſetzt werden ſollen. Sämmtliche 
Strompfeiler erhalten Verkleidung von Baſaltlava, 
die Vorland⸗Pfeiler eine Baſaltlava⸗Verkleidung 
nur an den Vorköpfen. Außerdem werden alle 
Pfeiler gegen die Angriffe des Stromes durch 
ſtarke Steinpackungen geſchützt. Die Ueberbauten 
der Pfeiler werden ganz aus Flußeiſen herge⸗ 
ſtellt und ſollen 8 Millionen Kilogr. wiegen. 
Die Brückenfahrbahn iſt derart eingetheilt, daß 
Eiſenbahn und Straße (letztere 6,50 Mtr. breit) 
nebeneinander liegen und durch einen hohen, 
eiſernen Gitterzaun getrennt ſind. Der Straßen⸗ 
verkehr kann daher unabhängig vom Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſtattfinden. Für den Fußgängerverkehr 
ſind zwei auf Austragungen außerhalb der 
Brückenträger angebrachte Wege vorgeſehen. 
Durch die Herſtellung der Brücke und deren 
Anſchlüſſe wird eine Höherlegung der Brom⸗ 
berg⸗Fordoner Chauſſee am Bahnübergange in 
Fordon mit Straßenüberbrückung und eine 
Verlegung der Fordoner Fährſtraße noth⸗ 
wendig. Auch wird die Herſtellung einer 
Zufuhrſtraße auf dem linken Ufer an 
der Bromberger Chauſſee bis zur Brücke, 
ſowie auch die Herſtellung einer Abfahrtſtraße 
auf dem rechten Ufer der Brücke bis zur Ein⸗ 


Chauſſee auszuführen ſein. Wie wir hören, 
ſoll der Bau der Brücke 10 Millionen Mark 
koſten und nur drei Jahre dauern. Die Ober⸗ 
leitung des Baues führt Herr Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Suche, Abtheilungsdirigent der 
k. Eiſenbahndirektion zu Bromberg. Der Ent⸗ 
wurf für die Eiſenkonſtruktion wird unter 
Leitung des Herrn Eiſenbahn Bau⸗ und Ber 
triebs ⸗Inſpektor Mehrtens in Bromberg be⸗ 
arbeitet. Der bauleitende Bꝛamte in Fordon 


Inſpektor Matthes. Herr Mehrlein aus Thorn 
hat die Maurerarbeiten übernommen. Die Liefe⸗ 
rung der Ziegelſteine iſt dem obengenannten 
Herrn Julius Schulz übertragen worden. 


Lokales. 
Tborn, den 20. Mai. 
—I[Militäriſches.] v. Gotzheim, Oberſt⸗ 
Lt., beauftragt mit der Führung des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


dem Tode verfallen wäre, noch gerettet werden 
— Allen Müttern ſei dieſe uns von 
er Seite zugehende Mahnung dringend 


mündung in die nach Oſtrometzko führende 


iſt der Herr Eiſenbahn Bay: und Betriebs 


unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom⸗ 
mandeur dieſes Regts. ernannt; Vollbrecht, 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei dem Großen 
Generalſtabe, in das Inf.⸗Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 verſetzt; v. Wacholtz, Sek.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, zum Pr.-Lt. befördert; Lind⸗ 
paintner, Pr.⸗Lt. vom 2. Großherzogl. Heſſ.⸗ 
Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116, unter Be⸗ 
förderung zum Hptm. und Komp.⸗Chef, in das 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
verſetzt; Wegner I., Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und 
kommandirt als Adjutant bei der 35. Inf.⸗ 
Brig., zum überzähligen Hptm. befördert; 
v. Häniſch, Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter Beförderung 
zum überzähl. Rittm. und unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant bei der 5. Kav.⸗ 
Brig., in das Thüring. Ulan.⸗Regt. Nr. 6 ver⸗ 
ſetzt; die Unteroffiziere Freund, Claaßen, vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 


61 zu Port.⸗Fähnrs. befördert; Schramm, Sek.⸗ 


Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, als Erzieher zum Kadetten⸗ 
hauſe in Köslin kommandirt; die Unteroffiziere 
Bilau, Gerner vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zu 
Port.⸗Fähnrs. befördert; Hennig, Hptm. u. Komp. 
Chef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, als Major mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der 
Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

— [Mahnung für Mütter.] Unter 
dieſer Spitzmarke wird geſchrieben: Alljährlich 
fallen während der heißen Jahreszeit Tauſende 
von Kindern als Opfer von Verdauungsſtörungen. 
Letztere, beſtehend in Brechdurchfällen oder auch 
nur Diarrhöen, ſind nicht, wie ein weit ver⸗ 
breiteter Aberglaube es annimmt, Folge des 
Zahnens, ſondern der durch die Luftwärme ver⸗ 
dorbenen Nahrung, insbeſondere der Milch, und 
bedürfen als ernſte, das Leben bedrohende 
Krankheit ſorgfältigſter Diät und ärztlicher Be⸗ 
handlung. Man ſäume daher nicht, im Falle 
genannte Erſcheinungen ſich zeigen, den Arzt zu 
befragen, und in heftig auftretenden Fällen von 
vornherein den Kindern die Milch für einige 
Stunden zu entziehen und ſtatt deſſen Eiswaſſer 
mit einigen Tropfen Kognac verſetzt etwa alle 
10 Minuten theelöffelweiſe zu geben, bis der 
inzwiſchen herbeigerufene Arzt die weiteren An⸗ 
ordnungen trifft. So wird manches Kind, 
welches bei dem bisher üblichen Schlendrian 
können 
ärztlich 
ans Herz gelegt. 

— [Ru ſſiſche Zollplackerei.] Auf 
der Tyalfaurt paſſirte geſtern, wie gemeldet, 
Dampfer „Thorn“, aus Polen kommend, unſern 
Ort. Derſelbe war auf der Bergfahrt durch 
ruſſiſche Zollplackereien in Nieszawa über vier⸗ 
zehn Tage aufgehalten worden. Der Dampfer 
hatte nämlich Eiſenfarbe in Fäſſern für Ruß⸗ 
land geladen und dieſe Ladung auch der ruſſ. 
Zollbehörde angegeben. Letztere glaubte den 
Angaben nicht, — vielleicht vermuthete ſie 
Dynamit oder nihiliſtiſche Schriften in den 
Fäſſern — kurz und gut, die Fäſſer mußten 
wiederholt aus: und eingeladen werden und 
als dann nach Verlauf von 14 Tagen feſtge⸗ 
ſtellt war, daß der Inhalt der Fäſſer dem 
Zarenreich nicht geſährlich werden könne, auch 
der Zoll und die Nebenſpeſen erlegt waren, da 
erſt erhielt der Dampfer die Erlaubniß zur 
Weiterfahrt. 5 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
hält Dienſtag, den 26. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, 
in welcher die Rechnungsreviſoren Bericht er⸗ 
ſtatten und Ergänzungswahlen vorgenommen 
werden. 

— Um die ſtädt. Oberförſter⸗ 
ſtel le] find bis heute, dem Endtermine der 
Anmeldungen, 35 Bewerbungen eingegangen. 
Der größte Theil der Bewerber ſind Forſt⸗ 
aſſeſſoren, aber auch bereits im Zivildienſt 
ſtehende Oberförfler haben Meldungen eingereicht. 

— [Die Bahnhofs Wirthſchaft 
in Schwetz ſoll vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
weit verpachtet werden. Pachtgebote ſind bis 
30. Mai Vormittags 11 Uhr an das Königl, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg einzureichen. 
„Ein Poſtbriefkaſten] iſt neuer: 
dings am Haufe des Herrn Louis Lewin (Bade⸗ 
anſtalt Baderſtraße No. 67) angebracht. 

[(Eine Nachtwächterſtellef iſt 
zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich 
bei Herrn Polizei-Inſpektor Finckenſtein melden, 
Geweſene Soldaten erhalten den Vorzug, 
8 [Polizeiliches] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. a all: 55 
— Von der Weichſel.] 


— 
N Ten 


Heutiger 


Waſſerſtand 0,94 Mtr. — Der Tauchapparat, 
der während des Winters im hieſigen Sicher⸗ 
heitshafen untergebracht war, iſt heute aus dem⸗ 
ſelben herausgeſchafft und wird durch einen 


Regierungsdampfer nach Schillno geſchleppt, wo 
die Arbeiten zur Entfernung von Steinen aus 


dem Flußbette der Weichſel wieder aufgenommen 


werden ſollen. 


Submiſſions⸗Termine. 

Ulanen Regiment v. Schmidt. Verkauf eines 
ausrangirten Dienſtpferdes auf dem Hofe der 
Kavallerie⸗Kaſerne, Freitag, den 22. d. M., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 8 


Am 20. Mai ſind eingegangen: Goldbaum von 
Wegener⸗Krylon, an J. Wegener » Schulig 6 Traften 
226 eich. Plangons, 25 kief. Rundholz. 3429 runde 
und 7575 beſchl. eich. Schwellen, 6642 kief. Mauer · 
latten, 95 kief. Kreuzholz, 1246 kief. Sleeper, 7000 
eich. Stabholz; Freund von Bärwald . Wyszkow, an 
J. Wegener Schulitz verkauft 4 Traften 1738 kief. 
Rundholz; Ziebarth von Bärwald - Josnocka, an 
J. Wegener ⸗Schulitz 2 Traften 1163 kief. Rundholz; 
Maczek von J. Schube Tykorczin, an J Wegener⸗ 
N 4 Traften 51 eich. Plangons 80 kief Rund- 

olz, 141 tann. Rundholz, 2132 kief. Schwellen, 698 
eich. Schwellen. 3134 kief. Manerlatten, 544 kief. 
Sleeper, 32 verſchiedene Hölzer. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 19. Mai 1891. 14./5, 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4342 
Ze et are kath 2140021 — 
FÜR FORT. PERTE RE EN NEE AR! 20 40|20— 
Kaiſerauszugmeh!l! 2180021040 
Weizen⸗Mehl Nr. o 208002040 
i „ Nr. 00 weiß Band. . 181760 

y „ Nr. 00 gelb Band 176001720 

4 „ 13.60.1320 

7 2 eee — ——.— 

5 Stter meln! e 6 40 620 
o BEMENC RE 6 — 5,80 
Roggen⸗Mehl Nr.. oo 16 — 1540 
ie TO e 15 2001460 

5 7 „„ rt 1460014 — 

5 NN 1111040 

“ „ Eommis-Mehl 132001280 
o 11080101140 

= FVV 6.40 6.20 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 18 50018 — 
" m N 17 — 11650 

5 i 16—115 50 

7 ee eee, e 15—11450 

7 r 1450114 — 

. e 141350 

5 Graupe grobte 12501250 

Ri Te 15. —11450 

7 V 14113050 

7 „„ ER 1350013 — 

7 Fern NR 3. AL RER, 11 —]111— 

5 N 6,20] 6 — 

5 uchweizengrütze I 16.60.16 — 

= do. 16,20]15.60 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Mai. 


Fonds feſt. [195 91. 
Ruſſiſche Banknoten 240,30 239,75 


arſchau 8 Tage . 
Beide Neihtanleige 5% 
fe, 
Polniſche fandbriefe 5% 5 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtor. Pfandbr. 3¼, neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
e pr rl excl. 


Weizen: ai 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Nor! 


Roggen: loco 
Mai 
Juni⸗Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 


ai 
Septbr.⸗Oktbr. 
I co git 50 U. Steuer 
d). mit 70 M. do 
Mai⸗Juni 70er 
Juni⸗Juli 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Rüböl: 
Spiritus 4 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 71,30 Gd. —.— bu, 
nicht conting. 70er —— „ 51,30 „ 
Mai e 
“ 2 51,25 * ke, Des 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 19. Mai. 

Zum Markt geſtellt: 3410 Rinder, 8737 Schweine 
(davon 414 Dänen), 1679 Kälber und 11.546 Hammel. 
— Regere Kaufluſt als vor acht Tagen. — Bei 
Rindern am Sonnabend gute Nachfrage, heute Handel 
ruhig, Markt wird ziemlich geräumt. 1. 57—58, 
II. 53—56, III. 47-51, IV. 42—45 Mk. — Schweine⸗ 
markt langſam bei etwas gehobenen Preiſen. I. 48 
bis 49, II. 46—47, III. 43—45 Mk. — Kälberhandel 
ruhig. I. 55—62, Il. 4854, III. 42—47 Pf. — 
70 Ya ziemlich geräumt. 1, 42—44, II. 38 bis 
40 Pf. x 1 


— — ———— 


Telegraphiſche Vepeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Athen, 20. Mai. Der griechiſche 
Erzbiſchof erklärte in Corfu dem 
Korreipondenten des „Tageblatts“: 
Das ermordete Mädchen ſei Jüdin 
geweſen. 3770 
— .. ͤ—ö—̃ 


Englische Cheviots & Kammgarn, nadel- 

ig reine Wolle ca. 140 com. breit à 
Mk. 3.45 Pf. p. Meter bis 8.75 verſenden 
direct an Private jedes beliebige Quantum 
Buxkin Fabrik Depot Oettinger & Co., 
4 2. M. Mufter » Auswahl bereitwilligſt 
ranko. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des § 2 


Für Bauherren und [Breit den 22, Mai 6); ub: 
Bauunternehmer. num an‘ 


Wegen Todesfalles meines Mannes ver Schützengarten. 


kaufe die zu einem Zftöcigen Wohnhauſe ge f 
lgten Er Tiſchlerat Donnerſtag, d. 21. Mai 1891: 


fertigten . Tiſchlerarbeiten, Mals N 
Großes Streich-Contert 


Haus-, Corridor-, Stubenthüren, ca. 40 Fach 
Aflügl. Fenſter, Fußbodenbretter geh. u. geſp, 

von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 


auch Treppenſtufen zu ſehr billigen Preiſen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


„Wunderbarer Arſprung der Kirche, — und ſo auch allein 
ihre Vollendung möglich.“ a 


Oeffentliche Vorträge 
Donnerſtag Abend 8 uhr und Sonntag Abend 6 Uhr im Saale 
Coppernikus⸗Straße 189, 1 Tr. 

Freier Zutritt für Jedermann! UEg 


Ferner empfehle mein Lager von Balken, 
Kreuzholz, Mauerlatten, trocknen 


| - —.ꝗ — 7 Brettern in allen Stärken äußerſt billig 2 Von 9 Uhr ab 10 
Se : sie En 8 11 e f 0 r m I r t E 6 E m e I N d e Adele Majewski, Müller, Königl. r 
Für die Teilſtrecken JEIEI-ISE|E $| THORN 2 H! ame 
sel] 5188 es zu . i Brombg. Vorſt. TI n s 
von sisrealss Sonntag, den 24. Mai d. J., Zuthaten zu modernen ; 
ae 15 es. 2 Vormittags 10½ Uhr = 
77575 Fir wird Herr Brebicer Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſiums Pa bier h | umen un d Yodanrı 
| ga N + 
Stadtbahnhof 25) 20 l 10 | 10 | 5 H d 1 d Ab d h ili iten 6 24. d. Mis. 
Jacobsſtr ⸗Carlſtraße 20 15110 10 — 0 88 lens un en ma F granarbe Am Sonntag, . Mis. 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Süämmfl. Bottherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller). 

N Kloakeimer WO find ſtets vorräthig. 

Einige 4° Faſten⸗ und Rollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte feine 
Herren, Damen- und Kinder Stiefel 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Sonnabend, den 23. Mai d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Gemeindeverſammlung 
im Gymnasium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892/94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Gemeinde-Kirchenraths Gymnaſiallehrer Pr. Gründel. 
Der Gemeinde-Kirchenrath.. 


Bilanz⸗Conto am 31. Dezember 1890. 


Altſtädtiſcher Markt 151010 
Pilz 10010 — 
Parkſtraße N ol 


in Schlüſſelmühle 


das erſte diesjährige 


Sommervergnügen 
CONCERT 


von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 unter perſoͤnl. Leitung des Dirigenten 
Herrn Schallinatus. 


Große Tombola, 
8 


wozu nur nützliche und gediegene Gewinne 


| 


Für den Transport von Gepäckſtücken, 
ſoweit ſolche ſich überhaupt zur Mitnahme 
eignen bezw. auf Vorderperron oder Deck 
Platz finden, ſind 5 Pfennige für das Stück 
zu entrichten. 

Kinder unter 6 Jahren ſind frei, ſofern 
ſie keine beſonderen Plätze beanſpruchen. 

Zwei Kinder von 6 bis 14 Jahren fahren 
auf einen einzigen Fahrſchein für Erwachſene. 

Einzelne Kinder von 6 bis 14 Jahren 
zahlen: 


/ 


— ET 


Bir die . 2öeBieniig@ttede 18 EL] - f, Belegimar: ch der neueſten Mode angefertigt werben. wählt iind 
115 ; +4 f va. | Passiva. nach der neueſten Mode ang 9 der 3 „ gewä nd. 
„ ken Et Wark. f. | Mart. f. ausgehe Dtepazaturen [net un ie | Breißſchießen u. Preißkegeln. 
= Nach 11 Uhr ai gin und vor 7 Uhr Hh Con = 5 750 eee 1755 . Hochachtungsvoll St. Pryiöwaht. Senützenplatz fir Kin pr! 
orgens tritt eine Verdoppelung des Fahr- | Wechiel-Conto 33 51 Darlehns⸗Conto 3581| i 406. En! 
preifes ein. En Mobilien-Conto 13925 Sparkaſſen⸗Conto „/ un bb uhren Saar e Fe beiten Schützen werden prämiirt. 
Thorn, den 19. Mai 1891. Giro Conto 1000 — Verwaltungskoſten⸗Conto 4425 43 F A h rr ä d er 3 Aufſteigen von 
Die Polizei⸗Verwaltung. Hypotheken. Conto 5 000 — ] Reſervefonds⸗Conto 52 748 99 |. u ee Riesen-Luft-Ballons. 
—— ov — Effekten Conto 50 910 25 Spezial Rerſervefonds-Cont.“ 2158169 jeder Art werden ſauber ig Abends Illuminati d 
Bekanntmachung Darlehns- Zinſen⸗Cto. p.890 4.003,90 reparirt Bäckerſtraße 166, prt. Aben große Illumination und Be⸗ 
Di 5 Ueberhobene Zinſen⸗Conto 3 930 — r Sommerwohnung TR leuchtung des Gartens. 
ie Lieferung von 290 Haus FREE | 77598 185136 zu vermlethen. Chr, Sand, Schulſtraße um Schluß: 


nummern, jede 20 cm lang, 12½ cm hoch, 
in Blech, dreimal mit weißer Oelfarbe ge⸗ 
ſtrichen und die Nummern ! bis 700 deutlich 
mit ſchwarzer Oelfarbe ſchablonirt, ſoll im 
Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
Offerten hierauf ſind verſchloſſen mit der 
Aufſchrift „Offerte auf Lieferung von 700 
Hausnummern“ bis zum 5. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr an uns einzureichen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt an genanntem Tage Vormittags 
10 Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten. 

Die Ertheilung des Zuſchlages behält 
ſich der Gemeindevorſtand vor. 

Mocker, den 20. Mai 1891. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Hell 


mich. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Janz — 


BEE Anfang 4 ff Nachmittang. ug N 
pro Perſon Kinder 
Entrée unter 14 Jahren frei. _ 
Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein ie 
Der Vorſtand. 


Viktoria-Garten. 


Donnerſtag, 28. Mai er. und folgende 
Tage: 
a m. * 
Humoriſtiſche Spireen 
der beſtrenommirten ſeit 1878 beſtehenden 
Leipziger 
humor. Quartett⸗Sänger 
Herren: j 
Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter 
(Direktion Jul, Kluge), 
ſowie Auftreten des beliebten Damen- 
imitators 
Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. 

Billets a 50 Pf. find vorher in den 
Cigarrenhandlungen der Herren F. Du- 
szynski und L. C. Fenske zu haben. 

Jeden Abend vollſtändig neues Programm. 
Mein 


Konfirmanden⸗ Unterricht 


beginnt Montag, den 25. Mai. 
Stachowitz. 


Wer erſh. Ailherunierrihl? 


Gef. Offert. sub K. R. an die Exped. d. Bl. 


von ſofort als verheir. Gärtner 
Suche eine Stelle auf dem Lande 
oder in der Stadt. Letztere auch mit Neben⸗ 


2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. u. 
von jofort zu verm. Culmerſtr. 309/10, 


errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


vermiethen durch a 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, iſt zum 1. Juli 
für den Preis von 360 Mark zu vermiethen. 


7 RER 80: 5 Rathskeller. 
Verſicherungsſummeim Laufe des Jahres1890 „ 2734 738 028, — 5 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus und gewerb ] Herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
liches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller von 6 Zi.umern, Badezimmer u. Zubeh. 
Art gegen Feuer, Blitz- und Exploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas Scheiben | im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


begen e ie zweite Etage, neben dem 


Danzig, den 1. Mai 1891. ſtr. 105, if 
Der General⸗Agent H. Jul. Schultz. hin en . 5 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die Agenten: In Thorn 
M. H. Olzzewski, Breiteſtraße 48; Briefen Otto Weise, Buchhändler; Culm ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 


ſoll das im Grundbuche von Gollub, Karl Böhm, Kreisſchreiber; Gollub 8. Gedaniee, emer, Lehrer; Podgorz 
Band III Blatt 139, auf den Namen H. Schloesser, Stabtfämmerer, Schönſee B. von Preetzmann, Kaufm.; die Wohnung Brüdehftr. 19, JJ Jim. ſſt 
der Michael und Hedwig — geb. Strasburg R. Salewski, Kämmereikaſſen-Rendant. Zone Zu erfr. bei Skowronski, Brombgftr. 1 
Jasiniecka — lasinski'ſchen Eheleute ohmung 3. 1./6. 3. verm, Werechteſtr 105. 
eingetragene, zu Gollub belegene Zu 5 Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


Grundſtück 


am 17. Juli 1891ͤ, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,90 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 23 Ar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 


Im Jahre 1890 ſind Mitglieder eingetreten 42 und ausgeſchieden 32. Am 
Schluß des Jahres waren 884 Mitglieder. 
Vorſchuß-Verein zu Thorn, e. G. m. u. B. 
Littler. Herm. PF. Schwartz. F. Gerbis 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten 
des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1890: 

Begebenes Grundkapital. Mark 6 000 000, — 

Prämien- u Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1890 „ 3 397 322,40 

Prämien und Kapital- Reſerven 2 803 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
. Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 

A. Mazurkiewiez. 


Cravatten 


— ͤ m1—ẽäẽ——¼4ã 


3600 Mk. r f b den Auf der 
67277 Stab f Ten, Bump 5 Thornergtraßenbahn. 
U [2 


2 \ E tract 
Dachpappe, Dachſpließe, kim Bit e b 


arthaare aus der königl. 


2 B 
Cement, Dachlack, — Sofparfümerietabrif von C. D. 


räteitrab: 446/47 iſt die U Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
wohnt wird, vom J. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


i Ö i ichts⸗ Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). . f 

dingungen kunnen in der Gerichts Schiffsketten, Seit 1863 mit großem Eiſolg eingeführt. renovirt, beſtehend aus N ESA dt 66 

ſchreiberei eingeſehen werden. w Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Weiz tage Entree, 5 Zimmern, Culmer Vorſta 0 
Das Urtheil über die Ertheilung Baubeſchläge, Haus⸗ u. |miihung, garantirtunſchablich. Dr. Orſilas © ® 9 Mädchenftube, Küche Schühmachergeſellen 


mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 

per 1. Juli od ſpäter zu vermiethen. Be 

ſichtigung am Nachmittag geſtattet. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 


Benbenen Vorſtadt 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere 
Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tv. 


Fit Wohnung, Preſteſtr. 3, zum 1. t. 


tober 91 zu verm. B. Meyer 


Tgut nmöbl Zim zu verm. Paulinerſtr. 107,1. 


1 möbl. Zimmer u. Cabinet zum I. Juni 


auf Randarb verl. F. Harke, Gerechteſtr. 106. 


uhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, für ein Hotel geſucht, 
kann ſich im Nathskeller melden. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
H. Stein, Saen, Culmerſtr. 340. 


des Zuſchlags wird am 18. Juli 1891, 
Vormittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 

Gollub, den 8. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Grundſtück 


von ca. 100 Morgen, darunter 30 Morgen 
beſte Weichſelwieſen und 20 Morgen Ober- 
wieſen wegen Uebernahme eines anderen] 
Grundſtücks mit voller Ernte, todtem und 


7 7 Nußöl, ügliches Haaröl, welches das 
Kücheng eräthe, dag he, Der Haare hät und dleſelben 
an ne - een De Ye Ce se 
> 2 
werden billigſt ausverkauft. K 
Die J. Wardacki'sche artoffeln, 
ſowohl zur Saat als auch Speiſekar⸗ 


Konkurs verwaltung. toffeln, gelbe, Roſen⸗ und Daberſche, hat 


zum Verkauf ; 
Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
Abnahme an Ort und Stelle. 


ar ne en 3 rt 1 tinte 0 ſfesheringe zu vermiethen Gerechteſtr. 128, 1 Tr. 

uskun en M. H. rn — 7 i 

i üger i PER Billiges Logis mit guten Vorkennt⸗ 
une Pelle Kae N zeiten. a e au a empfiehlt 8. Raczkowski, Altſtädt. Markt.] bei L. Gedemann, Mühle Podgorz. Ein Lehrling a W e 


beſte Lage, Brombg. 
Grundſtü Vorſt. am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch u. 4 Zim im 1. Stock, 


Ein freundl. möbl. Tfenſtr. Vorderzim. iſt an 
1—2 Hrn. v. 1. Juni z. verm. Bacheſtr. 19. 


| Mmöbl. Iimmer zu verm. Bäckerſtr. 166. 


in möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
E wird vom 1. Juni cr. auf 6 Wochen 


Offerten mit Preisangabe unt. 
geſucht. S. D. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten 
Ages Logis eee 123, 2 Zr. 


Ein freündl. möbl 2fenſtr. Vorderzimmer 
Giſt v. 1. Juni 3. verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 


u 
2 fein möbl. Zimmer vom 1, Juni zu ver⸗ 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


in möbl. Zimmer zu vermiethen, mit 
V auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258, 


Möbl. Zimmer Neuſtadt 87 zu vermiethen. 
1 möbl. Jim. zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 
nt möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 181,11. Et. 
db, und unmöblirtes Zimmer billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 225. 


Um der Geſichtshaut und Haͤnden 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. che zu verleihen, — 
man nur die berühmte echte 


„Puttendörfer sche“ 


Aufwärterin 
(Mädchen) verlangt Culmerſtr. 319, Hof! Tr. l. 


. wird in und außer dem Haufe 
Wüſche geplättet. 5 
Rose, Podgorz, Familienhaus. 


= Ninbervagen S 


empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 


Schillerſtraße. 
U 7 
Dr. Sprangersche fach 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 


Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung io» 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel (d. i.Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pt. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


IE Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


e te ar 


Gute Brodstelle. 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe 
ich meinen im Ermlande, in der Nähe von 
Dietrichswalde belegenen = Gaſthof 
nebſt Colonialwaaren-Geſchäft, TREE 
mit ungefähr 70 Morgen Ackerland und 
Wieſe, mit ſämmtlichem Inventar, wie es 
liegt und ſteht, preiswerth bei 2000 Thaler 
Anzahlung. Näheres durch Hrn. Luttosch 
in Bieſſellen Oftpr. (3076) 


Kartoffeldämpfer 


einfachſter und dauerhafter Conſtruktion, auch 


— Fa 
Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Er d b oh rungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
805 berfaufe Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


ca. 500 Titer Cognac, Ein Geſchüfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
kupferne Keſſel und Kaſſerollen empfiehlt] 300 * Rum. 1. Oktober zu ee J Sonlermoße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller[ fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


A. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. H. Lux, Wathskefler. L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. | Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


In Thorn echt bei 


Hugo Claass, Drogensandlung. 


